
schlägt in die gleiche Kerbe wie
die Stadt. Er sieht einen Mangel
im Eisenbahnrecht. Das Planfest-
stellungsverfahren laufe seit
2018. Seitdem auftretende Än-
derungen des Bahnangebotes
hätten nicht berücksichtigt wer-
den können.
„Mit dem aktuellen Entwurf

des Deutschland-Taktes und der
Planung der Regio-S-Bahn Lü-
beck reicht die Kapazität der be-
stehenden zwei Gleise im Stre-
ckenabschnitt Abzweig
Schwartau-Waldhalle-Lübeck
Hauptbahnhof für einen pünkt-
lichen und zuverlässigen Schie-
nenverkehr nicht aus“, sagt
Karl-Peter Naumann, Ehrenvor-
sitzender des Fahrgastverbands
Pro Bahn.
Eine Anbindung der Bahnsta-

tionen Scharbeutz und Tim-

Hansestadt erwägt Klage gegen Belttrassen-Planung
Eisenbahn-Bundesamt genehmigt Ausbau ohne zusätzliche Gleise – Stadt befürchtet Engpass für geplante Regio-S-Bahn und den Hafen.
Lübeck. Eigentlich sehen Lü-
becks Wirtschaft und die Stadt-
verwaltung die feste Fehmarn-
beltquerung positiv. Eigentlich.
Mit dem nun erlassenen Plan-
feststellungsbeschluss, der der
BahnBaurecht imBereichLübeck
gibt, ist man im Rathaus jedoch
unglücklich.
Die Stadt spricht von einer

„mit Defiziten behafteten Pla-
nung“. Lübeck warnt seit Lan-
gem vor einemSchienenengpass
zwischen dem Lübecker Haupt-
bahnhof und dem Abzweig
Schwartau-Waldhalle. Die Bahn-
Infrastrukturgesellschaft DB In-
fraGO will dort keine zusätzli-
chen Schienen verlegen – trotz
einer zuerwartenden starkenZu-
nahme des Zugverkehrs. Das
werde sowohl die Umsetzung
der künftigen Regio-S-Bahn be-
einträchtigen als auch die Er-
reichbarkeit des LübeckerHafens
für Güterzüge, sagt die Stadt.
Das Eisenbahn-Bundesamt hat
sichmit den Bedenken auseinan-
dergesetzt, das Vorhaben der

Bahnaber trotzdemabgesegnet.
„Als Stadt können wir den

Planfeststellungsbeschluss da-
her in seiner jetzigen Form nicht
einfach hinnehmen“, sagt Lü-
becks Bürgermeister Jan Linde-
nau (SPD). Er werde derzeit um-
fassend geprüft. Dabei gehe es
auch darum, „ob und in wel-
chem Umfang die kritischen Ab-
wägungsentscheidungen einer
gerichtlichen Überprüfung
unterzogen werden könnten“.
Mitte August hatte das Eisen-

bahn-Bundesamt den Planfest-
stellungsbeschluss für den fünf
Kilometer langen Abschnitt von
Lübeck bis nach Bad Schwartau
vorgelegt. Die Bahn darf somit
bauen. Der Konzern startet aktu-
ellmit denVorbereitungen.2027
sollen die eigentlichen Arbeiten
starten. Eine mögliche Klage vor
dem Bundesverwaltungsgericht
hätte keine aufschiebende Wir-
kung.
Das über 500 Seiten starke

Papier regelt vieleDetails des Pro-
jekts. Wo Lärmschutzwände ste-

hen sollen, ist ebenso aufgeführt
wie mögliche Entschädigungen
oder Umweltschutzmaßnah-
men. Auch Einwendungen, die
gegen die Planung erhobenwor-
den sind, werden dort behan-
delt.
Der von Lübeck befürchtete

EngpassaufdenSchienenwird in
dem Papier ausführlich beleuch-
tet. Und grundsätzlich stimmt
das Eisenbahn-Bundesamt den
Lübecker Sorgen zu: Es liege für
die Behörde auf der Hand, dass
mehr Verkehr auf den Strecken
nach Eutin/Kiel beziehungsweise
nach Travemünde „zu einer
Überlastung insbesondere des
Abzweigs Lübeck-Waldhalle“
führen werde, heißt es auf Seite
244.
Das Problem ist, dass an dieser

Stelle die Züge aus Travemünde
ebenerdig die Schienen in Richtung
Bad Schwartau kreuzen. In diesem
Moment sind alle Gleise blockiert.
Mit einer Brücke oder einer Unter-
führung könnte der Verkehr ge-
trennt werden. Das ist jedoch nicht

geplant. Ebenso wenig geplant ist
das von Lübeck gewünschte dritte
und vierte Gleis zwischen dem Ab-
zweig und demHauptbahnhof.
Das Eisenbahn-Bundesamt

enthält sich aktuell einer Bewer-
tung, da es mögliche Flächenre-
serven gebe und zukünftige Er-
weiterungen durch das aktuelle
Schienenanbindungs-Vorhaben
nicht „verbaut“ würden. Die
Belttrasse und der Ausbau des
Regionalverkehrs seien „sowohl
finanzierungsseitig als auch hin-
sichtlich der jeweiligen Vorha-
benziele getrennt voneinander
zu betrachten“.
Hier setzt die Kritik der Stadt an.

Der nun genehmigte Ausbau wer-
de nicht dafür genutzt, den Schie-
nenknoten Lübeck leistungsfähig
auszustatten. „Statt die ohnehin
anstehenden umfangreichen Ein-
griffe direkt für eine nachhaltige
und funktionierende Lösung zu
nutzen, droht der Beschluss, infra-
strukturelleDefizite der Planungen
der DB InfraGO für Jahrzehnte zu
verfestigen“, teilte die Stadtver-
waltung auf Nachfrage der Lübe-
cker Nachrichten mit.
Eine spätere Erweiterung auf

ein drittes und viertes Gleis sei
zwar möglich. Allerdings sei der
Ausbaudannmitumfangreichen
Rückbauten, Neubauten, Rest-
buchwertverlusten und neuen
Belastungen für die Bevölkerung
verbunden. Ein späterer Ausbau
unter laufendem Betrieb sei zu-
demdeutlich schwieriger als eine
vorausschauende Berücksichti-
gung im jetzigen Verfahren.
Besonders unverständlich findet

die Stadt, dass selbst kleineremög-
liche Optimierungen nicht aufge-
griffen worden seien. Die Verwal-
tungnenntalsBeispiel dieErtüchti-
gung vonGleisen, umGüterzügen
zusätzliche Durchfahrmöglichkei-
ten durch den Lübecker Haupt-
bahnhof zu eröffnen.
Der Fahrgastverband Pro Bahn

Der Abzweig Waldhalle: Lübeck befürchtet, dass der Streckenabschnitt den künftigen Zugverkehr
nicht bewältigen kann. Foto: Lutz Roeßler

Die Stadt Lübeck befürchtet Engpässe zwischen dem Hauptbahnhof und dem Abzweig nach Trave-
münde. Grafik: Jochen Wenzel

mendorfer Strand im 30-Minu-
ten-Takt an Hamburg gehe nur
mit einemAusbauderKapazität
am Abzweig Waldhalle. Pro
Bahn fordert das Land und den

Verkehrsverbund Nah.SH daher
auf, dort eine Brücke oder
Unterführung zu planen sowie
den viergleisigen Ausbau anzu-
gehen. HVS

Jan Lindenau (SPD), Bürgermeister von Lübeck, will den Planstel-
lungsbeschluss so nicht. Foto: Christian Charisius
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Lübeck
0451 - 489 477 77
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Bad Schwartau
0451 - 289 373

Lübecker Str. 8

HÖRSTAR

243 Bewertungen · 100 % Weiterempfehlung

Vielen Dank für Ihr Vertrauen.
Wir freuen uns, auch weiterhin für Sie da zu sein.

Ihr Team von hör her

Lernen Sie uns persönlich kennen.
Rufen Sie uns einfach an.

Premium-HörStar 2026/27 von Henry Maske überreicht.
hörgeräte hermanns freut sich über die Auszeichnung.
Ausgezeichnet für besonders hohe Kundenzufriedenheit –
auf Basis echter, verifizierter Kundenbewertungen.

Von unseren Kunden
ausgezeichnet.
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